

        

            

                

            

        




	Die lesbische Kosmetikerin 


	 


	„Ja und? Ich kenne viele die darauf stehen! Mein Ex war auch einer davon!“, meinte meine beste Freundin nicht sonderlich beeindruckt, als ich ihr vom Fetisch meines neuen Typen erzählte. Wir saßen gerade in einem Café und hatten unseren Mädels Nachmittag. Völlig glücklich berichtete ich ihr über meinen neuen Freund, mit dem ich wahnsinnig happy war. Nur eins störte mich ein wenig und zwar seine Liebe zu meinen Füßen. Bei jeder sexuellen Handlung zwischen uns konnte er es nicht lassen genau diese zu liebkosen. Für mich war das absolut neu und so brauchte ich den Rat von ihr. 


	„Bis vor kurzem waren Füße für mich nur da, um von A nach B zu kommen! Dass man mit denen auch mehr machen kann ist mir völlig neu!“, lächelte ich und nippte genüsslich an meiner Kaffeetasse.


	„Was macht er denn immer?“


	„Der will die küssen, streicheln und daran lecken!“


	„Nur das, oder auch mehr?“


	Ich lächelte nur verschämt und wollte darüber eigentlich gar nicht so richtig Auskunft geben. Sie dagegen wiederholte umgehend ihre Frage, die dann doch wahrheitsgemäß von mir beantwortet wurde.


	„Gelegentlich hole ich ihm damit einen runter!“


	„Geil! Hätte dir gar nicht so einen akrobatischen Akt zugetraut!“, lächelte sie und sah mich gleich lachend abwinken. Ich berichtete von meinen ersten Versuchen, die mehr als peinlich waren.


	„Wie ein Clown auf Ecstasy hat das ausgeschaut, unglaublich! Und einen Muskelkater hatte ich danach, unfassbar! Das ist besser wie zwei Stunden im Fitnessstudio!“


	Sie grinste nur und erinnerte sich wohl an ihre Foot-Jobs. 


	„Schaffst du es, ihn damit zum Kommen zu bringen?“


	„Keine Chance! Nach fünf Minuten bin ich platt wie eine Flunder!“


	Wieder grübelte sie haarscharf nach und überlegte wohl, dass sie ihren neuen Freund davon überzeugen musste. 


	„Und will er immer auf deinen Füßen kommen?“, fragte sie weiter und orderte nebenbei beim Kellner eine weitere Tasse Kaffee.


	„Ja, eigentlich immer! Das stört mich schon ein wenig! Man könnte durchaus mit seinem Saft etwas Besseres anstellen!“, grinste ich und machte nebenbei unanständige Zungenspiele.


	„Du bist und bleibst ne alte Pottsau!“, lächelte sie zurück, hatte aber, genauso wenig wie ich, überhaupt keine Probleme damit Sperma zu schlucken. Wir beide hatten auf diesem Gebiet absolut dieselbe Meinung. Der Geschmack war einfach nur noch geil und somit war das Abspritzen auf Füßen die reinste Verschwendung. 


	„Und weißt du was noch super nervig ist? Man muss die ganze Zeit darauf achten, dass die Füße äußerst gepflegt sind!“, sprach ich und meinte noch, dass so viele Pflegeprodukte diesbezüglich von mir noch nie gekauft wurden. 


	„Als ob deine jemals ungepflegt ausgeschaut haben!“


	„Woher willst du das denn wissen?“


	„Hallo! Wir gehen zweimal die Woche in die Sauna!“


	„Und da glotzt du mir auf die Füße, oder was?“


	„Nicht nur da hin!“, antwortete sie und lächelte über beide Ohren. Ich wusste natürlich worauf sie anspielte und konnte mir das Grinsen ebenfalls nicht verkneifen. In einer feuchtfröhlichen Silvesternacht kam es einmal zu etwas, was eigentlich undenkbar war. Noch nie zuvor hatten wir beide irgendwelche lesbischen Anwandlungen, nur vergaßen wir dies am besagten Abend. 
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